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Arnies Kind sagte die Komteß und faßte den Knaben
an den vbr Frost erstarrten Händen komm mit

Das Elend auf den Straßen das frierend und hungernd
herumwandeln muß stand ihr mit einem Male so kraß
vor Augen und Seele daß ihr eignes Leid ihr wie nichts
erschien Sie vergaß im Augenblick Alles vergaß auch
das flatternde Vöglein Las sie herausgelockt war
hier doch ein verkommendes Menschenkind das ihrer be
vurftt S

Sie führte den Knaben in ihr Zimmer ließ die Lampe
bringen und wies den Diener an einen der kleinen Knaben
anzüge zu holen die für arme Kinder angefertigt worden

Komteß Irma hatte das große Tuch abgelegt das sie
vorhin umgenommen und stand jetzt im weißen Kleide mit
dem blonden Haar vor dem Knaben der wie geblendet zu
ihr aufschaute plötzlich die Hände faltete und sagte O
Du bist ja der Weihnachtsengel O fliege nicht fort

Es lag etwas so Bewegliches in des Knaben Ausruf
und Bitte daß Komteß Irma die Thränen aus den
Augen rannen Was der Schmerz nicht zuwege gebracht
erreichten die rührenden Worte eines armen Kindes Kom
teß Irma war es eine Wohlthat daß sie weinen konnte
lag es doch seit gestern wie ein starrer Bann über ihr

Unter Thränen rückte sie dem Knaben eine Fußbank
an den Kamm und freute sich an den strahlenden Kinder
augen die in das flackernde Kaminfeuer blickten Sie
fragte den Knaben wie alt er sei wie er heiße und wo
er wohne

Mit gefalteten Händen antwortete der Knabe daß er
fünf Jahre alt sei Fritz Helfer heiße und nannte eine
der erbärmlichsten Gaffen der großen Stadt

Eben öffnete der Diener die Thür für die Gräfin
Sie trat ein und schaute mit einer gewissen Erleichterung
in die feuchten Augen und das erregte Gesicht ihrer
Tochter

In fliegender Eile erzählte Komteß Irma wie sie
dett Knaben gefunden und bat daß der Diener sofort in
einer Droschke nach der abgelegenen Straße fahren dürfe
um sich nach des Knaben Mutter zu erkundigen Die
Gräfin gab darauf bezügliche Befehle und schaute mit
wehmüthigem Lächeln der Komteß zu

Die kniete vor dem Knaben sprach ihm liebreich zu
und fragte ihn ob er erst sich wärmen oder ein neues
Kleid anziehen wolle

O bitte bitte gib mir ein neues Kleid
Die Gräfin ließ die Frau des Portiers rufen und über

gab ihr den Knaben daß sie ihn säubere anziehe und
wieder zurückbringe FÄsZzÄSl

Aengstlich blickte Fritz zu der Komteß auf Aber Du
fliegst nicht fort und ich darf wieder zu Dir kommen
lieber Weihnachtsengel

Ja Du kommst wieder zu mir, tröstete die Komteß
Ein Lächeln glitt über die Züge der Gräfin als der

arme Knabe die Komteß Weihnachtsengel nannte Sie
küßte Irma auf die Stirn und sagte leise Kind Gutes
thun und Liebe erweisen ist das größte und reinste Glück

Die Gräfin ließ ihre Tochter wieder allein sie hatte
noch zu thun Komteß Irma aber barg ihr Gesicht in
den Händen und weinte heiße Thränen O hätte sie
einmal nur ein einziges Mal in die braunen blitzenden
Augen schauen dürfen sie meinte das wäre für sie das
größte Glück gewesen Ach daß sie erst siebzehn Jahre
war Siebzehn Jahre und schon so unglücklich Doch
da stand das Bild des Knaben vor ihrer Seele den sie
auf den Steinstufen gefunden War sie nicht glücklich

war sie nicht reich im Vergleich zu dem Kinde das
mit fünf Jahren allein und verlassen war

Eben brachte die Portiersfrau Fritz Helfer zurück
Wie hübsch der Knabe aussah und wie glückstrahlend er
zu ihr aufschaute Darf ich die schönen Sachen behalten
fragte er und darf ich bei Dir bleiben wenn meine
Mutter doch noch schläft

Die Komteß schaute den Knaben an und blitzartig durch
fuhr ein Gedanke ihren Kopf der ihre bleichen Wangen
rosig färbte und ihre Augen leuchten machte

Der alte Graf war unbemerkt eingetreten und legte
jetzt seine Hand auf ihren Arm Kind was hast Du da
für ein Weihnachtsgeschenk

Ja Papa ein Weihnachtsgeschenk Du hast recht,
sagte Komteß Irma und faßte des Grafen Hände
und ich möchte es behalten Papa O Papa,

flüsterte sie wenn des armen Jungen Mutter wirk
lich todt ist und er Niemand hat so will ich sür ihn
sorgen er hat mich ja Weihnachtsengel genannt da
muß ich ihn doch beschützen Darf ich Papa

Du darfst Kind und ich will Dir alles alles ge
währen was Du für ihn brauchst, sagte der Graf
feufzeud

Mit rauher Hand hatte er in seines Kindes Leben ein
gegriffen aber er hatte nicht anders gekonnt heute würde
er wie vor Wochen handeln Aber im Stillen hatte er

sich s gelobt seiner Tochter jeden Wünsch zu erfüllen den
sie nur irgend aussprechen werde als könnte er ihr da
durch wiedergeben was er ihr genommen

Der Diener kam zurück und erstattete Bericht Es ver
hielt sich alles so wie Fritz gesagt Mit Schaudern
erzählte der Diener von der elenden Wohnung in der er
gewesen Fritzens Mutter war in den späten Nachmit
tagsstunden gestorben Die Lente die im selben Häus
chen wohnten hatten sich gewundert wo Fritz hingekom
men sei und hatten erzählt daß Frau Helfer eine brave
rechtschaffene Frau und schon seit Monaten krank und
ohne Verdienst gewesen seit Jahren Wittwe sei

Armes Kind sagte Komteß Irma und schaute in
die ernsten Kinderaugen armes Kind so allein in
der Welt

Fritz hatte nur Gedanken für Komteß Irma Du bist
so schön sagte er Mutter hatte mir s gesagt ehe sie
so fest einschlief wie Du aussiehst Mutter sagte der
Weihnachtsengel hat goldene Haare und ein schönes
Weißes Kleid

An der reich besetzten gräflichen Weihnachtstafel fand
das arme Waisenkind auch einen Platz Mit gefalteten
Händen stand der kleine Fritz und schaute ans den im
Lichtmeer strahlenden Weihnachtsbaum so etwas hatte er
doch noch nie gesehen Aber immer wieder glitt sein
Blick vom Weihnachtsbaum auf Komteß Irma und blieb
an ihr haften Und als sie zu ihm trat sich zu ihm
herabbeugte und ihn fragte ob er sich freue über den
Baum und die ihm zugetheilten Geschenke flüsterte er ganz
scheu Sind wir jetzt im Himmel Mutter sagt der
Weihnachtsengel kommt vom Himmel und wohnt im
Himmel

Es war der 22 Dezember Das auf einer kleinen An
höhe gelegene von stattlichen Bäumen umgebene Schloß
Dalkau zeigte sich in winterlichem Glänze Die Gräfin
Dalkau stand in ihrem Boudoir am Fenster und schaute
erwartungsvoll die Straße hinab die zur nächsten Stadt
führte Es war sehr still in dem großen Schloß und
der Diener der im Eßsaal für zwei Personen die Tafel
deckte ging auf den Fußspitzen und verrichtete sein Amt
völlig geräuschlos

Die Gräfin sah nach der Uhr In zehn Minuten
kann er hier sein, flüsterte sie

Sie trat an ihren Schreibtisch und schaute auf das
große Bild eines noch jugendlichen Mannes Einsam
seit zehn Jahren, sagte sie Sie ergriff die bunte Pho
tographie eines bildschönen Mädchens von vielleicht sechs
Jahren Lange blonde Locken umgaben den Kinderkopf
aus welchem blaue Augen herausschauten mit einem fast
überirdischen Ausdruck

Kleine Irma sagte die Gräfin leise und um ihre
Lippen zuckte es schmerzlich

Schellengeläut ließ sich vernehmen und die Gräfin
trat wieder ans Fenster Von zwei feurigen Rappen
gezogen flog der leichte Schlitten fast die Straße herauf
Ein junger Mann saß darin und seine Augen waren un
verwandt auf die Schloßfenster gerichtet Jetzt hatte
er die Gräfin erfpäht er zog den Hut und schwenkte
freudig das Taschentuch

Wie aus Erz gegossen standen die Rappen vor der
Schloßtreppe still Ehe der herbeigeeilt Bediente irgend
etwas helfen konnte hatte der junge Mann Fußsack und
Decke beiseite geworfen war aus dem Schlitten gesprungen
und eilte durch die Schloßhalle zum Zimmer der Gräfin

Mit ausgestreckten Händen kam ihm diese entgegen
Grüß dich Gott Fritz

Da bin ich Mama, sagte der junge Mann und
beugte sich voll zärtlicher Ehrerbietung über die Hand der
Gräfin sie an seine Lippen führend

Geh erst in Deine Zimmer Fritz und sieh ob alles
nach Deinem Wunsch ist Dann komm wir können auch
bald zu Tisch gehen Du wirst hungrig sein

Fritz ging war aber nach wenigen Minuten wieder bei
der Gräfin die ihn besorgt anschaute Fritz Du arbeitest
zu viel Schone Dich sür mich denke an mich Du bist
ja das einzige was mir geblieben ist

Mama die Arbeit schadet mir nichts ich bin ja jung
und kräftig Mama was sagst Du nun eigentlich zu
dem würdigen Licentiaten Ja könnte ich aus dem
äoetor xMosoxdias doch auch ein üootor idsologiak
werden An meiner Arbeit soll s nicht fehlen
Doch bist Du eigentlich ganz zufrieden Mama daß ich
die akademische Laufbahn erwählt

Gehe den Weg Fritz der Dir als der richtige er
scheint und Dir die meiste Befriedigung verspricht Welcher
Weg es auch sei jeder führt Dich immer weiter von
mir fort und macht mich einsamer immer einsamer

O Mama die Herren Akademiker haben Ferien Voll
aus Denke doch nur daran daß ich als Student
monatelang bei Dir gewesen bin qzaben die Studenten
aber Ferien so sind die Professoren auch frei

Der Diener meldete daß fervirt fei und Doktor Helfer
bot der Gräfin den Arm und führte sie in den Eßsaal
Die Gräfin erkundigte sich nach unbedeutenden Dingen
und Fritz fragte nach Schloß und Dorfbewohnern

Als beide aber wieder im Boudoir der Gräfin bei

einer Tasse Kaffee saßen faßte Fritz die Hand der Gräfin
Mama sagte er ernst begleite mich mit Deinen treuen

Gedanken auf einem schweren Gange den ich heute noch
vorhabe

Die Gräfin wurde bleich Fritz Du willst zum Land
rath Karsten

Ja Mama ich kann die Ungewißheit nicht ertragen
ich muß wissen wie mein künftiges Leben sich gestalten
wird Du weißt es ja ich liebe Helene feit Jahren
Vor vierzehn Tagen bin ich in Leipzig in einer Gesell
schaft mit ihr zusammen gewesen Sie war dort zum
Besuch und jetzt weiß ich es Mama daß Helene mich
liebt aber ob unser Lebensweg ein gemeinsamer sein wird
das weiß Gott allein Heute will ich die Entscheidung
herbeiführen

Gerade heute Fritz Und morgen ist Weihnachten
Doktor Helfer war aufgestanden und ging unruhig

einige Male aus und ab Mama die Ungewißheit ist
schlimmer wie die Gewißheit was kann Landrath Karsten
nur gegen mich haben

Die Gräfin war noch bleicher geworden Fritz und
wenn Du keinen einzigen Fehler hättest so sürchte ich
würde Landrath Karsten Dir doch die Hand seiner
Tochter verweigern weil weil Du zu mir
gehörst

Weil ich zu Dir gehöre Mama rief Doktor Helfer
fast starr vor Staunen Gerade das scheint mir das
Zaubermittel das mir alle Thüren öffnen muß

Und doch ist s nicht so Fritz obgleich ich in
diesem Fall keine Schuld trage

Mama ich kann s nicht glauben Durch Dich ist mir
alles Glück auf Erden gekommen und ich habe gerade
jetzt die Entscheidung herbeiführen wollen weil Du ja
mein Weihnachtsengel bist

Gott helfe Dir Fritz
Eine halbe Stunde später stand die Gräfin wieder am

Fenster und schaute dem Schlitten nach
Grüßend wandte DoktorHelfer sich noch einmal um
Armer armer Fritz seufzte die Gräfin zwanzig

Jahre sind eine lange Zeit und doch zu kurz um Groll
und Haß ersterben zu lassen

Zwanzig Jahre sind eine lange Zeit Vor
zwanzig Jahren hatte Komteß Irma das frierende Waisen
kind von den Stufen der Steintreppe in ihr Haus ge
führt hatte den verlaffenen Knaben als einen von Gott
ihr gesandten Pflegebefohlenen angenommen In bangen
Stunden war der Knabe ihr gesandt worden um einst in
bangen einsamen Jahren ihr Trost und ihre Stütze zu
sein Der alte Graf hatte damals alles gethan was in
feinen Kräften stand um Irmas Wünsche in Bezug auf
den Knaben zu erfüllen Fritz Helfer kam in eine treff
liche Anstalt und dankte seinen Wohlthätern durch die
besten Zeugnisse Komteß Irma war seit jenem Weih
nachtsabend nie wieder das fröhliche sorglose Mädchen
das sie bis dahin gewesen Wie umgewandelt war ihr
ganzes Sein von einem Ernst durchdrungen der den
alten Grafen oft die Hände zusammenpressen machte

Graf Bolko war gekommen und verzögerte seine Ab
reise Woche um Woche Er wollte nicht gehen ohne
Irma Zu fragen ob sie die Neigung die er schon seit
Jahren für sie im Herzen trug erwidere und doch lag
ein Etwas in Irmas Wesen das ihn immer wieder von
dieser Frage zurückhielt Er ging ohne gefragt zu
haben kehrte aber nach einem halben Jahre wieder
zurück Er gestand der Komteß seine Liebe bat sie die
Seine zu werden und Irma legte ihre zitternde Hand in
seine Rechte Der alte Graf lebte noch einmal auf als
er seinen Lieblingswunsch erfüllt sah Er trieb zur Be
schleunigung der Hochzeit da er Irma noch als die Gräfin
auf dem Stammschloß der Dalkau sehen wollte Ein
halbes Jahr nach der Hochzeit starb der alte Graf und
ein Jahr später folgte ihm die Gräfin

Fritz Helfer brachte alle Ferien auf Schloß Dalksu
zu und Graf Bolko liebte den Pflegesohn seiner Gattin
sehr In dem Knaben dessen Wiege in einer elenden
Hütte gestanden lebten ein Durst und ein Hunger nach
Wissen daß das gräfliche Paar nur immer mahnen und
warnen mußte er solle nicht zu viel arbeiten

Als nach dreijähriger Ehe auf Schloß Dalkau ein
kleines Mädchen geboren wurde herrschte große Freude

Sie soll Irma heißen sagte der Graf sie hat
blaue Augen wie Du und blonde Haare wie Du und
sie soll werden wie Du Der Graf schlang die Arme
um sein Weib als er das sagte Er liebte Irma so
innig als es seiner ruhigen Natur möglich war aber
das Bewußtsein ihr das nicht sein zu können was sie
ihm war verursachte ihm oft ein wehes Gefühl

Die Jahre vergingen und die kleine Irma wurde ein
engelschönes Kind der Abgott des Vaters Fritz Helfer
liebte das Kind fehr und bewunderte es aber immer
wieder ging er zur Gräfin und sagte So schön wie
Du Mama wird Irma nie Der Knabe vergaß es
nie daß die Gräfin ihm als der von seiner sterbenden
Mutter verheißene Weihnachtsengel erschienen war

Irma war noch nicht neun Jahre verheirathet als sie
mit einem Schlage ganz einsam wurde Gras Bolko und
die kleine Irma waren von der Diphtheritis ergriffen



erlag er der tMschm Krankheit
drückte Gräfin der
Das waren bangt

um seinen kleinen Liebling ver
ei ihm und schcki am zweiten Tage

EineSttmde lps
Ahgen zu
einsame Jahre

folgten Mr HM HelserFerien waren die Lichtblicke ihres einsc
Lebens Der zum Jimgling heranreifende Knabe und der
aus dem Jüngling sich entwickelnde Mann war ihre
Freude

Den Verkehr nach außen beschränkte die Gräfin so viel
sie konnte die gleichmäßige Stille iu der ste lebte that
ihr wohl Da vor fünf Jahren wurde diese
Stille ihres Lebens durch ein Ereigniß Unterbrochen das
auf alle spätere Zeit einen Schatten zu werfen drohte
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einer unverheirqtheten galten Dame und war nach deren
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Tode ihrem Neffen dem Landrath Karsten
Karsten hatte sein Amt niedergelegt und von
Besitz genommen Er war seit wielen Iah
und hatte eine erwachsene ÄKtWZq i K W

Als die Gräfin ihn zum ersten Male traf war es ihr
als kehre ihre Jugendzeit zurück an diesem Manne schie
nen die Jahre spurlos vorübergegangen zu sein Ein
fast haßerfüllter Blick traf die Gräfin Dalkau aus den
braunen blitzenden Augen Wo immer von nun an der
Landrath der Gxäfin begegnete HDW eine verletzende
Kälte an den Tag Er machte mit seiner Tochter ans
Schloß Talkau Besuch Um den Formen zu genügen
meine gnädige GräM saatßk ex Mt Weidender Schärfe
man könnte sonst glauben ßiy KarstM Wisse nicht was

sich schickt Die Gräfin litt unsagbar und glaubte oft
zusammenbrechen zu müssen unter der Kälte und dem Haß
des Mannes den sie so sehr geliebt und den sie nie ver
gessen hatte den sie nie auch nur durch einen Gedanken
beleidigt Noch schwerer aber war es ihr das wach
sende Interesse zu beobachten das Fritz für Helene Kar
sten empfand Sie hätte ihn gern gewarnt aber sie scheute
sich daran zu rühren sie fürchtete das Feuer das im
Stillen glomm dadurch zu Heller flamme zu entfachen

Und jetzt war Fritz aus dem Wege Helenens Hand zu
erbitten Es konnte K nicht anders sein Karsten würde
ihn kalt zurückweisen und sie wüßte Warum

Eine Stunde war vergangen als sie das Schellenge
läut des Schlittens wieder vernahm Sie konnte sich
nicht entschließen ans Fenster zu treten sie fürchtete sich
Vor den nächsten Minuten Bald stand Fritz vor ihr
faßte ihre Hand und sagte leise Mama Du hast recht
gehabt Sei nicht böse wenn ich jetzt nicht bei Dir
bleibe ich muß ein paar Stunden allein sein

Die Gräfin erwidere kein WM und Fritz verließ das
Schloß ging durch den Park und weiter hinaus i den

besMfÄenW ld TDie Gräfin saß ganz still hatte ihr Gesicht mit den
Händen bedeckt unter schweren Athemzügen hob sich ihre
Brust als kämpfte sie schwer PliUich stand sie aus
chr Weslcht war todtenbleich und die Lippen waren fest
aufeinandergepreßt Sie legte die Haiid an die Klingel
zögerte wieder zog dann schnell und gab dem her
beieilenden Diener den Befehl daß sofort angespannt
werde Eine Viertelstunde später saß sie im Schlitten
und der alte Kutscher schüttelte verwundert den Kopf als
sie ihm zurief Zu Herrn Landrath Karsten

Vierbemige historische Persönlichkeiten
in

von zwanzig Jahren erreichte und darunter zahlreiche
Stunden als Schildwache Hit der Schildwache auf dem
Posten bei der Regimentskasse stand sowie der Hund des
österreichischen Regiments Baron Prochaska Nr 7 wel
cher im Feldzuge 1848 in der Tirailleurkette die in den
Erdboden einschlagenden Geschosse mit freudiger Hast als
Apporteln herumtrug und unter den Verwundeten und

Kranken bei seinen regelmäßigen Besuchen der Feldspitäler
ganz genau die Soldaten seines Regiments herausfand
und sie durch allerhand Sprünge und Possen zu erheitern
verstand sind solche militärisch historische Persönlichkeiten

geworiBis
Schlägt man aber die Geschichte des österreichischen

ersten Feldjägerbataillons aus so sucht man vergebens in
Blättern welche von den schönen Tagen Frankfurts er
zählen die Historie von dem Stummertakel und seiner
großen Suite welche die Bataillonshunde waren und durch
ihre absonderlichen Schwanke recht oft Offiziere und Sol
daten amüsirten Mit den Worten Wer wird Wohl noch
nach Jahren an diese Racker denken wurde von dem
Bataillonskommandanten die Auszeichnung derselben ver
wehrt Schade darum Der Stummertakel war näm
lich wie der St Petersburger Herold erzälM ein
Dachshund reiner Rasse und Eigenthum des Bataillons
büchsenmacher Stummer Es ging ihm bei seinein Herrn
ganz vortrefflich doch sehr bald ber Liebling aller Jäger
geworden schloß er sich ohne Rücksicht auf Charge und
Kompagnie treu an dieselben an bezog mit ihnen die Wache
und begleitete sie zum Scheibenschießen und Exerzieren Er
sührte ein herrliches sorgenloses Leben Das sahen mit
Neid die vielen Steuerverweigerer Frankfurts und
diese zumeist ganz rassenlosen Hunde gesellten sich nach
und nach mit zu ihm Er brachte es zu einem Gefolge
von ungefähr 12 Stück solcher Satelliten häßlichster
Färbung und Gestaltung

Es war auffallend wie dieselben die geistige und mora
lische Superiorität ihres Führers anerkannten Fast schien
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da ausderselbe die Front in Karriere oder Galopp abritt
rasten zu seinem Aerger und tausendmal von ihm verf

auch die wie sie nannte im glcichey I Ausstelle

und

Tempo knapp neben oder hinter ihm her Das hatte zür Stummerta
Folge vusz d r Prvfvß den Auftrag erhielt wenn das Eichenlaub
Bataillon vor einen Höheren ausrückte vorher aW M Mein Blick so
serMhunde abzufangen abzuzählen und einzusperren

Es war an einem Septembertage des Jahres
er FeHmarschalllieutenqnt und Gouverneur von Ma
eiherr on Mertens ließ das Jägerbataillon auf dem floss

riesheimcr EA zierplatz zu einer Parade ausrücken Jtt der
dein hierauf bezüglichen Batäillonsbefehl war eigens der du
Passus zu lesen uns der Prosoß Bergwann K wieder da
verantwortlich daß keiner der Kasernenhunde dem
lon nachläuft Pflichtgemäß sperrte der Profos Ml
Stummertakel sämM seiner Horde in das Arresttökal

Übersah es aber das Fenster zu schließen Durch ZKgxn
wurde nachträglich festgestellt daß der Ztnmmertakxl
zuerst den kühnen Sprung über die Fensterbrüstung wägte
und die andern Kläffer ihm m unmittelbarer Reihe folg
ten Wohlbehalten in das Hreie gelangt erreichten ne
auf Nebenwegen viel früher als das Bataillon den Aus
stellungsplatz lllvIcjibos illÄ

Oft nachher in die Frage aufgeworfelt ivorden wie eS
diese Thiere wissen konnten wohin das Bataillon marschirt
sei auch fehlte es nicht an Witzlingen welche behaupteten
daß sie sich nur strenge an den Bataillonsbefehl hielten
und nicht direkt nachliefen sondern auf Umwegen auf den
Exerzierplatz kamen aber es war wirklich ein unvergeßlich
komischer Moment als der Major die Hunde,rack,ex b
reits schon da in Front aufmarschirt fand Sein Bl
zeigte Erstaunen doch auch den grimmigsten Aerger O g ött n et
Fluch auf Fltich flog von seinen Lippen Offiziere und Schwer i
Mannschaften lachten unverholen vor sich hin und das
nahm der Stummertakel als belobende Anerb
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1 Weihnachtsbitte
i,, Schon tönt von ifern der Engel Stimme wieder

Die uns im Winter süß vom Frühling singt
Vom Liebesfrühling den der Christnacht Zauber
MKlle HerzeMMßipezldend bringt
Der Weihnacht Herzensfrühling naht erklärend
Nun schmückt ihm festlich auch den kleinsten Raum

Armen ihre Hütte schmücken
nets n eA Weihnachtstraum
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müht um täglich Brod
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leine Manm zur Wahrheit werden

Ulen einen Weihnachtstraum
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seines gelungenen Streiches entgegen Um ein übris
thun jagte er an diesem Tage mit einem Feuereifer wie
noch nie mit feinen Satelliten dem Bataillonskoinman
danleii nach Se Excellenz der Herr FeldMarschalllieute
NaMschien in einer ganz besonders guten Laune zu sein
denn er lachte oftmals Das Schauspiel von zwölf lan
gen weit herabhängenden Hundezungen in militärischen
geordneten Doppelreihen cn eurrimp die Batäillonsfront
ablaufend an deren SpitzWer Major wie ein Vorrciter
dahetsänste dot denn doch ivirklich des KoiWcheu genug

Se Excellenz sprach über,dre Ausbildung desBataillons
seine vollste Zttfriedenyxit aus Das Äar ein grvM
Glück für den Stnckmertakel und sein,Gefolge isvwie
für M PSöfWbk B eik hatte der Adjutant den Befehl
die Hunde erschießen zulassen und den Prosoß einzu
sperren Dieser grausame alle OsfiziereMnd SoldaM
tief betrübende Ukas wurde zurückgen
Mertens hörte Man rufen

Aber Unteroffiziere und Jäger bew
Bätaillonshünden große DaMqW p
Ursäche Die eine halbe Stunde von der Stadt entsenite
Pulverthurmwache konnte in der Nacht weder von Pa
trouillen noch Ronden am allerwenigsten von visitirenden
Offizieren überrascht werden In weitM Umkreise wie
eine Postenkette umlagerten die atMönshniide den
Pulverthurm wenn Jäger dort die Wache hatten Alles
hätte schlafen können denn der eigentliche Wachkomman
dant war dann der Stummertakel Schlug dieser
Lärm und er soll es NllMer zu allererst gethan haben

dann war es die höchste Zeit ans der Bequemlichkeit
zu treten Erzählten ja die Jäger oft daß die Hunde
genau zu unterscheiden wußten wer nnr zufällig ihr
Revier Passirte oder wen der Dienst herbeisührte Offiziere
stellten sie ohne Unterschied Wie wohlbedacht Leider

M, ,hatte sPM

wurde einmal von einem preußischen Lieutenant dein
Stadtkommando gemeldet daß wenn österreichische Jäger
aus Pulverthurmwache kämen die Visitation ganz unnütz
sich ergebe denn die beispiellose Wachsamkeit und das
Raffinement ihrer Vataillonshunde gestatte in keWrlei
Art eine Ueberraschung des Postens VH

Schon wieder die verdammten Hnnderacker sie müssen
mir vom Halse schrie uyser Major cH er Kenntniß von
diesem Berichte bekam Dieselben erschießen zu lasten das
Widersprach dxn Gefühlen seines Herzens denn doch würde
auch im Batuillon großen Unwillen erregt haben Er
ersann ein anderes unsehlbares Mittel Ich wurde ge
gerusen Herr Lieutenant Sie führen am MoMg xiriM
großen Transport ausgedienter Jäger nach KaadeGM
Höhmen ich ersuche Sie alle Hunderacker m
und mir ja keinen wiederzubringen Dieser Wunsch war
mir Befehl Noch aus der Stiege Hörteich daß her
Major mir nachrief Deii ,Stummertakel vergessen Sie
mir ja nicht

Zn jener Zeit gab es nur auf der Route von Bam
berg nach Hos Eisenbähn Volle drei Wochen niarschirte
ich durch Bayern Meine Jäger hatten Glück mit der
Verwerthung der Hunde Fast jeden zweiten oder dritten
Täg wurde unterwegs einer Unserer Köter verkauft der

Ost Arbeit nicht und öde liegt das Haus
D sonnte
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Die Kcht u Seifen Mbnk
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t alter rtt 10empfiehlt ihre selbstgefertigten waschtrocknen

Mvrnsvil ohne Füllung
H in bester Qualität und feinstem Parfüm

von reinem Wachs
in weiß gelb nnd bunt

in Wachs Stearin n Paraffin
n in Stearin und Paraffin

15 Kr

iu allen Größen

Billigste Preise

Als vollkommenste Weihnachtsgeschenke
KRM MW für Hausfrauen empfehlen

MzMNS ch VrwKwasodwon
bester Systeme mit prima garautirten Gummi
walzen pr Stück von 21 an Wäscherollen
pr Stück 48

IlMpckuim KiiMiie
Meinschmieden 8

A SUWTZZGlA
dauert nur noch bis Ende dieses Monats
und bietet sich die günstige Gelegenheit recht
billige und praktische Weihnachtseinkäuse

iMMWMmn m izZ
Es befinden sich noch am Lager

Herren Geh Reise Haus und Jagd
pelze Damen Pelze in Dottman

Paletot Radfa o ,HlMsjacken Muffen
und Kragen von den feinsten Zobel bis zü
den billigsten Pelzarten tzzfingilM zz mirM Zzc

FuMcke FukkSrbe Jagdmnssen
Fnst Reise und Schlittendeckeu Pelz
mühen für Herren und Damen in neuester

nsgims ssniz ynullzt ziK zick zgji

Ilinil ldi Aükv
l Kürschnermeister

Der Ausverkauf findet in dem

Mineren Laden
Eingang vom aus statt
Mein Laden ist am I Jan zuvermiethen

Wwe IUz A gr Bmuhausgasst 4
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zu Weihnachtsgeschenken passend zu sehr billigem Preis

Für deu redaltlouelleu imd Jnkrateutheil verantwortlich Julius Muuckelt u Halle Buchdruckere iR Ntetschma itn Hklli

v wmpwuum s Möbelfabrik nnd MaqM Ä7LÄ5
ll Ulrichstratze Nr 84 Halle a S Tret Königevon Nii i n S z U iWohnzimmer in amerikanischem Nußbaumholz mattpolirt mit bunten echten Intarsien Mahagoni mit Ahorn nnd gemalten Füllungen

Speisezimmer in Kiefern lasirt mit farbige Ornament en und Knöpseu

Ivr vkrtvlIn verschiedenen Zeitungen Deutschlands hat man vor
Kurzem Folgendes lesen können

ISSernrtheilter Weinfälschcr i In Mühl
Hausen i Elf wurde am S d der Wein
Händler I I Nithardt wegen Kunstwein
Fabrikation bezw wegen Verkaufes von
Kunstwein anstatt Naturweines in mehr als
ZV Fällen zu 1 Jahren Gefängnis und0 Mk Geldbuße verurtheilt Seme
Weine gingen hauptsächlich nach Berlin,

Leipzig und Dresden und waren Vorzugs
weise mit Glycerin versetzt Ä /1Ä 85

Diese Weine gingen also hauptsächlich nach

Berlin Leipzig und Dresden
aber wer wird daselbst diese Weine getrunken

haben wollen Niemand Jeder wird ant
worten Ich nicht denn ich kenne schon seit Jahren
meinen Lieferanten oder Mein Lieferant ist ein
spezieller Freund von mir oder ze e Ich aber sage
einfach Diese Weine sowie viele andere die vom Wein
nur den Namen haben sind durch Viele und hauptsächlich
durch Solche deren naives Vertrauen die Weinfabrikation
indirekterweise sehr unterstützt getrunken worden

Vertrauen ist schön aber Vorsicht weit
gesünder

Ferner wird aus Paris gemeldet Im
letzten Monat Oktober wurden hier 6 v
Weinvroben durch das städtische chemische
Laboratorium bei verschiedeneu Weinhänd
lern entnommen daraus wurden 348 Weine
schlecht ungenießbar und gesnndheitsschäd
lich befunden und zwar KZ Sorten weil
kranke Weine 117 Sorten weil über zwei
Gramm gegypst SS weil entgypst oder ge
salzen Ä5Z weil verschnitten verdünnt
und künstlich gefärbt 74 weil künstlich ver
zuckert t weil gefährlich künstlich gefärbt
2 weit Äviäs Stü viliius enthaltend zusammen
318 Sorten Aus dieser Herstellung geht
hervor 1j daß der schlechte zu den guten
Weinen wie ca t 1 steht S das es an
übergegtzpsten oder entgypsten Weinen nicht
fehlt S das die unter 2 Gramm gegypsten
Weine als gute i den 1ÄÄ fignriren wäh
rend sich doch Autoritäten z wiederholten
Malen ganz energisch darüber ausgesprochen
haben daß jeder gegypste Wein überhaupt
ungesund ist

Sind diese beiden Fälle nicht der beste Beweis dafür
daß man beute meistens keinen Naturwein sondern ge
machten Wein trinkt

Seit 1876 mache ich das Publikum darauf aufmerk
sam kämpfe gegen jede Weinfabrikation und habe es so
weit gebracht daß die nngegypften Naturweine doch jetzt
vom Konsumenten verlangt und demnach vom Weinhändler
auch mehr gesucht werden Mein Zweck war von vorn
herein unsere französischen ungegypsten Naturweine die
wir z Zt fast nicht mehr verkaufen konnten da sie durch

WÄUH

die billige Weinfabrikation unterdrückt und ersetzt waren
wieder zur Geltung zu bringen die fabrizirten Weine zu
bekämpfen und durch die Nachfrage der Konsumenten nach

nngegypstem gesunden Naturwein
diesen letzteren zu dem Werthe zu bringen den er haben
muß um für seinen Erzeuger zu denen ich gehöre irgend
wie lohnend zu sein meinen Zweck erreiche ich glänzend
dadurch 1 daß die Weinfälscher jetzt streng verfolgt
werden und 2 daß die Weinhändler nach und nach ihre
Bezüge wieder

da wo der Wein wächst
und

nicht wo er favrizirt wird
zu decken suchen Die Folge davou ist klar und meine
ungegypsten Naturweine erfreuen sich von Jahr zu Jahr
im Prodnktiouslande einer stärkeren Nachfrage welche na
türlich den Preis derselben in die Höhe bringt Ich bin
also mit dem Publikum auf dem richtigen Wege denn

wo es sich um Gesundheit handelt
soll es auf den Preis nicht ankommen und wo der Kon
sument seine Gesundheit findet muß auch der Producent
seinen Vortheil haben

Die Preise meiner ungegypsten Naturweine müßte ich

jetzt schon höher stellen
aber da die Feiertage vor der Thür stehen und sich noch
Viele genug finden könnten welche eine Preiserhöhung in
diesem Augenblick mißdeuten resp mich vielleicht dafür
verdächtigen würden so entschließe ich mich meine bis
herigen Preise bis

nach den Feiertagen festzuhalten
und die Preiserhöhung

erst am Z Januar 1886
eintreten zu lassen ich hoffe daß meine zahlreichen
Freunde in Deutschland meinem Vorgehen beipflichten und
es anerkennen und mir ihr Vertrauen immcr mehr und
mehr schenken werden denn meinem Prinzip

die Weinsabrikation zu bekämpfen
derselben die Spitze zu bieten MU

und nur

HM reine nngegWste
Naturweine zu billigsten

Preisen zu verkaufen werde ich stets treu bleiben

vsvalü Mor
Hoflieferant Besitzer der Weinhandlung

Die Preise meiner Weine
vleivm lsvA
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